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Für die A u s s p r a c h e ist folgendes zu beachten:

Sanskrit c entspricht unserem tsch, satiskr. j unserem
dsch; z. B. sanskr. c a n d r a , r â j â .

Sanskr. y = deutsch j; z. B. y o g a , y am a .
h hinter Konsonanten ist deutlich hörbar; z. B. d h a rm a ,

p h a l a .
sh wie im Englischen = sch.
ist ein anderer sch-Laut, ungefähr wie im Englischen

s e s s i o n .
e und o sind in Sanskritwörtern immer geschlossen; s ist

immer scharf.
Im Übrigen habe ich meinen Lesern zu Liebe so viel wie

möglich fremd erscheinende Zeichen vermieden, wenn hier-
durch auch manchmal feinere Unterschiede fortfallen muss-
ten. Der sachkundige Leser wird verstehen, wo und weshalb
dies geschehen ist.


